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1 Einleitung 

1.1 Anlass und Aufgabenstellung 

Anlass für das faunistische Gutachten ist die geplante Ortsumgehung der Ortschaft 

Dabendorf im Landkreis Zossen in Brandenburg. Aufgabe war es, die vorhandenen 

faunistischen Daten zu den Artengruppen Amphibien und Reptilien aus dem Jahr 2018 

mittels einer erneuten Kartierung zu überprüfen. 

Im Folgenden werden die Ergebnisse dieser Untersuchungen dargestellt. 
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2 Methodik 

2.1 Untersuchungsgebiet 

Das zu betrachtende Untersuchungsgebiet befindet sich im Landkreis Teltow-Fläming, am 

nördlichen Rand von Dabendorf. Es umfasst aktuell bewirtschaftete Flächen, Siedlungs- 

und Gewerbegebiete, Wälder und Brachen, zieht sich nördlich in die Luchwiesen und östlich 

in die Werder-Niederung. Es befindet sich zu großen Teilen im Landschaftsschutzgebiet 

„Notte-Niederung“ (siehe Abbildung 1). 

 

 
Abbildung 1: Lagekarte zu den Untersuchungsgebieten der Herpetofauna 
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2.2 Amphibien 

Für die Amphibien erfolgte lediglich eine Habitatermittlung über eine Begehung (siehe 

Tabelle 1). Bei der Erfassung wurden alle potentiellen Gewässer aufgesucht, soweit diese 

erreichbar waren. Hierbei wurde der Wasserstand, die Uferstruktur und die emerse sowie 

submerse Vegetation begutachtet. Des Weiteren wurde das Untersuchungsgebiet auf 

Landhabitatstrukturen geprüft. 

Tabelle 1: Begehungstermine Amphibien 

Datum Witterung 

18.08.2022 Um 32°C, 7/8 Wolken, leichter Wind, trocken 

2.3 Reptilien 

Die Reptilienerfassung erfolgte über eine Begehung bei geeigneter Witterung, welche sich 

jedoch aufgrund der Flächengröße des Untersuchungsgebiets auf drei Tage bezog (siehe 

Tabelle 2). Der Fokus der Untersuchung lag auf dem Nachweis von juvenilen 

Zauneidechsen. Während der Kartierung wurden innerhalb des Untersuchungsgebiets alle 

relevanten Strukturen, wie z.B. Saumstrukturen, Totholzstrukturen oder Offenbereiche 

nach Reptilien abgesucht, hierbei sind all diese Bereiche systematisch abgegangen worden. 

Zudem wurde auf Bodenlöcher, wie z.B. Kleinsäugerbauten geachtet, welche einen Hinweis 

auf ein Vorkommen der Zauneidechse darstellen. 

Tabelle 2: Begehungstermine Reptilien 

Datum Witterung 

12.08.2022 Um 28°C, 1/8 Wolken, leichter Wind, trocken 

19.08.2022 Um 24°C, 8/8 Wolken, mäßiger Wind, Schauer 

30.09.2022 Um 15°C, 0/8 Wolken, leichter Wind, trocken 
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3 Ergebnisse 

3.1 Amphibien 

Aktuell konnten keine Amphibien nachgewiesen werden, welches eine Abweichung zum 

Gutachten aus dem Jahr 2019 (Natur+Text) darstellt. Damals konnte zumindest der 

Teichfrosch festgestellt werden. Arten wie Erdkröte (Bufo bufo), Moorfrosch (Rana arvalis) 

und Teichmolch (Lissotriton vulgaris) sowie Knoblauchkröte (Pelobates fuscus) wurden 

vorkommend angenommen. 

Die aktuelle Analyse der Habitatstrukturen erbrachte bereits Mitte August ausgetrocknete 

Gewässer, d.h. fast alle im Untersuchungsgebiet vorhandene Gräben waren ausgetrocknet. 

Lediglich der südliche Abschnitt des Meliorationsgrabens im Westen wies noch einen 

geringen Wasserstand von bis zu 10 cm Wassertiefe auf einer Länge von knapp 400 m auf 

(siehe Abbildung 2 bis Abbildung 6). Ab wann genau die Gewässer ausgetrocknet waren, 

kann nicht aufgeführt werden, da es nur eine Begehung für die Beurteilung des 

Amphibienlebensraums gab. Auch die Begehungen zu den Reptilien erfolgten erst Mitte 

August, womit keine zusätzlichen Informationen zu erhalten waren. 

Für Amphibienarten die ganzjährig im bzw. am Gewässer verweilen war der trockene 

Zustand der Gewässer fatal. Hier ist von einer Abwanderung der Tiere auszugehen. Larven 

und nicht vollständig metamorphierte Tiere sind sehr wahrscheinlich der Trockenheit zum 

Opfer gefallen, falls es eine aktuelle Reproduktion gab. Zu benennen sind hier ehemalig 

nachgewiesene Arten wie Knoblauchkröte (Pelobates fuscus) und Teichfrosch (Pelophylax 

esculentus). Aber auch der Teichmolch (Lissotriton vulgaris), welcher vor dem Landgang 

seine Landtracht erreichen muss und i.d.R. recht lange im Gewässer verbleibt ist hier 

aufzuführen. Aussagen über frühlaichende Arten wie der Erdkröte (Bufo bufo) und dem 

Moorfrosch (Rana arvalis), welche in der Vergangenheit vorkamen, können nicht getroffen 

werden, da diese Arten nach dem Ablaichen die Gewässer verlassen und ihre 

Landlebensräume, wie z.B. feuchte Erlenbrüche aufsuchen. Aufgrund der Trockenheit in 

den letzten Jahren (seit 2018) haben Frühlaicher, wie z.B. der Moorfrosch stark gelitten, 

was zu einem starken Rückgang der Bestandzahlen geführt hat. Aufgrund dieser 

Entwicklung ist es fraglich, inwieweit noch ein Vorkommen des Moorfrosches im 

Untersuchungsgebiet vorhanden ist. Ähnlich verhält es sich mit der Knoblauchkröte, welche 

als Spätlaicher auch einen im späten Jahresverlauf vorhandenen Wasserstand benötigt. Da 

die Larven dieser Art im Gewässer überwintern können, ist ein ganzjähriger Wasserstand 

von Vorteil. Aufgrund natürlicher Populationsgrößenschwankungen, die von wenigen 

Individuen bis zu mehrerer hundert Tieren reichen können, ist ein einmaliger 

Reproduktionsausfall nicht populationsgefährdend. Fällt die Reproduktion jedoch, aufgrund 

Wassermangels in den Laichgewässern, wiederholt über mehrere Jahre aus, ist die 

Population gefährdet bzw. ist ein Ausstreben wahrscheinlich. Zu den ungünstigen 

abiotischen Bedingungen kam hinzu, dass die Gräben wenig emerse und submerse 

Vegetation aufwiesen, d.h. gut geräumt waren. Dies ist für Amphibien negativ zu bewerten, 

da z.B. der Teichmolch seine Eier an submerse Vegetation ablegt, d.h. viele 

Amphibienarten diese Vegetation benötigen. Die Landlebensräume im 

Untersuchungsgebiet haben sich insoweit geändert, dass z.B. die Bereiche des 

vorhandenen Erlenbruchs trockener geworden sind. Auch die Feuchtwiesen unterlagen 

diesem Trend, womit wichtige Sommerlebensräume der Amphibien ungünstige abiotische 

Bedingungen aufwiesen. 
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Abbildung 2: Restwasser mit starkem 
Wasserlinsenbewuchs im westlichen 

Meliorationsgraben (südlicher Abschnitt) 

Abbildung 3: Trockener westlicher 
Meliorationsgraben (mittlerer Abschnitt) 

  

Abbildung 4: westlicher Meliorationsgraben 
(nördlicher Abschnitt) 

Abbildung 5: Trockener Seitengraben des 
westlichen Meliorationsgraben 

  

Abbildung 6: Trockener Seitengraben des 
westlichen Meliorationsgraben 

Abbildung 7: Undurchdringliche Vegetation des 
westlichen Feuchtgebietes 
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Es ist somit zu konstatieren, dass sich die Habitatbedingungen für Amphibien in den letzten 

Jahren verschlechtert haben. Dies betrifft jedoch nicht nur den konkreten 

Untersuchungsraum, sondern betrifft alle durch den Klimawandel von Trockenheit 

betroffene Regionen innerhalb Deutschlands, insbesondere Brandenburg. Ein vollständiger 

Verlust der Amphibienpopulationen ist derzeit jedoch nicht anzunehmen. 

3.2 Reptilien 

Reptilien konnten keine festgestellt werden, was bei einer einzelnen Begehung in Bezug 

auf die im Jahr 2018 nachgewiesene Nachweisdichte (Natur+Text 2019) nicht verwundert, 

da 2022 lediglich eine Begehung erfolgte und die damalige Nachweisrate schon sehr gering 

war. Das aktuelle Fehlen von aktuellen Nachweisen stellt jedoch keinen Negativnachweis, 

d.h. kein Erlöschen der Population dar. Somit ist aufgrund der geringen Ermittlungsrate 

die Habitatstruktur als Beurteilungsmaßstab heranzuziehen. 

Wie im Methodikteil erläutert, wurde vorwiegend in den Bereichen nach Reptilien gesucht, 

in denen bereits in der vorherigen Untersuchungen Nachweise erfolgten. In diesen 

Bereichen wurde während der Kartierung auch auf die Habitatstrukturen geachtet und 

bewertet. Hierbei wurde festgestellt, dass insbesondere die beiden südlich gelegenen 

Areale (siehe Abbildung 1) weiterhin gute bis sehr gute Habitatstrukturen für die 

Zauneidechse aufwiesen (siehe Abbildung 8 bis Abbildung 12). Das östliche Areal dieser 

beiden Abschnitte, lag bzw. liegt zudem an einer Gleistrasse, welche randlich sehr gute 

Habitatstrukturen für die Zauneidechse aufwies (siehe Abbildung 13). Anzumerken ist, 

dass Gleistrassen, welche über eine randliche Vegetation verfügen und gut besonnt sind, 

ein hervorragenden Sekundärlebensraum für diese Reptilienart darstellen und neben 

Vorzugslebensraum auch Ausbreitungsverbindungen (Wanderkorridore) darstellen. 

Der nordwestlich untersuchte Abschnitt (Schießplatz) ließ eine Begehung nur entlang des 

abgrenzenden Zauns zu. Eine Begehung der Fläche war nicht möglich, welche aber vom 

Rand her teilweise eingesehen werden konnte. Der Schießplatz wies gute bis sehr gute 

Habitatstrukturen für die Zauneidechse auf und lässt somit ein Vorkommen annehmen, 

auch wenn im Jahr 2018 keine Nachweise erfolgten (Es wird davon ausgegangen, dass 

auch im Jahr 2018 keine konkrete Begehung des Schießplatzes erfolgte.). 

Die zwei zentral gelegenen Areale bestanden aus unterschiedlich dichten Waldbereichen 

(siehe Abbildung 14 und Abbildung 15), dessen Ränder für Reptilien geeignete Strukturen 

zeigten. Im Jahr 2018 wurde am westlichen Areal entlang des südlichen Weges eine 

Zauneidechse nachgewiesen. Ein solcher Fund konnte nicht wiederholt werden. Die 

vorhandenen Habitatstrukturen waren aktuell nur suboptimal ausgeprägt. Es fehlte im 

Gehölz an Unterwuchs und Versteckmöglichkeiten (siehe Abbildung 15). Die 

Waldstrukturen beider zentral gelegenen Areale waren stellenweise auch zu dicht, so dass 

es an der nötigen Besonnung fehlte. 

Die übrigen Bereiche des Untersuchungsgebiets bestanden aus Agrarflächen, vorwiegend 

Äcker, dessen Ränder aufgrund fehlender Strukturen keine Eignung für Reptilien vorwiesen 

(siehe Abbildung 16 und Abbildung 17), sowie Siedlungen und Gewerbeflächen. 

In Bezug auf die Reptilien ist zu konstatieren, dass es zu keiner erheblichen 

Verschlechterung der Habitatqualität gekommen ist und mit weiterem Vorkommen der 

Zauneidechse in den geeigneten Bereichen zu rechnen ist. 
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Abbildung 8: Geeignete Strukturen Abbildung 9: Geeignete Strukturen 

  

Abbildung 10: Geeignete Strukturen Abbildung 11: Geeignete Strukturen 

  

Abbildung 12: Geeignete Strukturen Abbildung 13: Bahntrasse 
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Abbildung 14: Feldweg mit Randstruktur Abbildung 15: Wegesrand 

  

Abbildung 16: Ungeeignete Ackerfläche Abbildung 17: Ungeeigneter Ackerrand 

4 Fazit 

Es ist zu konstatieren, dass sich die Habitatbedingungen für die Zauneidechse in den 

letzten Jahren nicht verschlechtert haben. Trotz fehlender Nachweise ist mit einem 

Vorkommen der Art zu rechen. 

Für Amphibien sind Laichgewässer essentiell, welche in den letzten Jahren durch die 

zunehmende Trockenheit sukzessive verschwunden bzw. zu früh im Jahr trockenfielen und 

-fallen. Ähnliches trifft auch für die Landlebensräume zu, welche immer trockener werden 

und das Überleben der Amphibien damit erschweren. Es ist davon auszugehen, dass sich 

die Amphibienvorkommen im Untersuchungsgebiet reduziert haben. Ein vollständiges 

Fehlen ist auszuschließen. 
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Natur+Text. Zuarbeit zum LBP- OU Dabendorf Floristisch-Faunistisches Gutachten Artengruppen: 

Biotope ∙ Amphibien ∙ Reptilien, 2019 

 

 


